
Die schönste Moral: Die Doppelmoral  
 
Wer im Glashaus sitzt, sollte nicht mit Steinen werf en 
 
 
Inhaltliche Absprachen: Wenn die CDU mit der Linksp artei stimmt 
 
In Zwickau  sind Absprachen zwischen CDU und Linkspartei Alltag. So wurde der 
Zwickauer Bevölkerung in einer Zeitungsanzeige, in der die CDU gemeinsam mit der 
Linkspartei sowie der „AG Zwickau“ (Wählervereinigung) für die Streichung von zwei 
der fünf Beigeordnetenposten warb, mitgeteilt: „Diese drei Fraktionen vertreten (…) 
den überwiegenden politischen Willen und sind gemeinsam in der Lage, diesen in 
Beschlüsse münden zu lassen.“ (Wochenspiegel, 23.4.2008, FAZ, 10.6.2008). Bei 
der Beigeordnetenwahl am 25. September 2008 wählten CDU und Linkspartei ge-
meinsam die bisherigen Fraktionschefs Rainer Dietrich (CDU) und Bernd Meyer (Lin-
ke) zu neuen Beigeordneten (Sächsische Zeitung, 26.09.2008). 
 
In Cottbus  kandidierte im Oktober 2006 der CDU-Politiker Holger Kelch unter dem 
Dach eines Wahlbündnisses mit der damaligen Linkspartei.PDS für das Amt des O-
berbürgermeisters. Er verlor zwar gegen den Kandidaten der SPD, Frank Szymanski. 
Doch weiterhin ist es Alltag im Cottbuser Stadtrat, dass CDU und Linkspartei zu-
sammen abstimmen (Die WELT, 23.5.2008). Kelch: „Das Ende der DDR ist jetzt 
schon 15 Jahre her. (…) Wenn ich mir die PDS-Funktionäre hier in Cottbus an-
schaue, sind das aber nicht die Menschen, die damals daran schuld waren.“ (SUPER 
ILLU, 12.10.2006). CDU-Kreistagschef Dombrowski: „Die PDS ist nicht mehr die 
SED.“ (Tagesspiegel, 29.8.2006).  
 
 
Verteilung von Posten: Koalitionen der Willigen 
 
In Chemnitz  haben sich CDU und Linkspartei im Stadtrat über die Verteilung der drei 
Beigeordneten-Posten geeinigt. Dadurch wurden am 11.6.2008 zwei CDU-Politiker 
und ein parteiloser Kandidat der Linkspartei gewählt. Der Kandidat der Linken ist nun 
mit konservativem Segen Bürgermeister mit den Geschäftsbereichen Recht und 
Ordnung in Chemnitz (FAZ, 10.6.2008). Der SPD-Kandidat wurde von der Union hin-
gegen nicht unterstützt. Aus Protest gegen die Wahl trat das CDU-Ratsmitglied 
Christoph Paus aus der Fraktion aus. 
 
In der sächsischen Landeshauptstadt Dresden  hat die CDU ebenfalls die Posten der 
Beigeordneten bei den Wahlen am 7. August zwischen sich und der Linksfrakti-
on.PDS aufgeteilt. Mit den Mandatsträgern der Linksfraktion.PDS hatte die CDU 
auch schon den Beschluss zum Verkauf der Dresdner Wohnungsbaugesellschaft 
(Woba) durchgesetzt. Faktisch gibt es eine inhaltliche Koalition (Sächsische Zeitung, 
11.5.2005). Die Fraktion der Linkspartei spaltete sich aufgrund des Woba-Verkaufs. 
Linksfraktion.PDS und CDU verabschieden am 08.09.2008 gemeinsam mit der FDP 
den Doppelhaushalt 09/10 (Sächsische Zeitung, 09.09.2008). Bereits anlässlich der 
Bürgermeisterwahlen hatte der Generalsekretär der sächsischen CDU, Michael 
Kretschmer, öffentlich die Zusammenarbeit mit den „vernünftigen“ Linken gelobt und 
die Abspaltung als „Glücksgriff“ bezeichnet (Sächsische Zeitung, 09.08.08). Am 11. 
September 2008 wurde der Antrag auf eine Schweigeminute für die Opfer des 11. 
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September von Seiten des rechtsradikalten „Nationalen Bündnisses“ u.a. mit Stim-
men von Linksfraktion.PDS und CDU beschlossen. Im Zusammenhang mit der Dis-
kussion um den Parteiausschluss von Roland Weckesser (MdL, finanzpolitischer 
Sprecher und Stadtratsabgeordneter Dresden) äußern sich reihenweise hochrangige 
CDU-Mitglieder positiv über den „von allen Seiten geschätzen“ und „hochanständigen 
Kollegen“ und Ex-SED-Mann (Süddeutsche Zeitung, 17.09.2008). Der Sprecher der 
CDU-Stadtratsfraktion, Helfried Reuther sagte: „Wir werden weiter mit den Linken 
zusammenarbeiten (Sächsische Zeitung“). 
 
In Magdeburg  kam es am 3. Juli 2008 zum Skandal, weil sich die CDU zusammen 
mit der Linkspartei die Posten der Beigeordneten zuschanzte. Nachdem der Kandi-
dat der CDU für den Posten Wirtschaftsbeigeordneten mit den Stimmen der SPD 
gewählt worden war, wie dies zwischen Christdemokraten und Sozialdemokraten 
besprochen hatten, hielt sich die CDU bei der Wahl der Sozialbürgermeisterin nicht 
an diese Absprache. Die CDU gab ihrerseits nicht ihre Stimmen der SPD,  sondern 
wählte einen Altlinken aus der Linksfraktion, der bis 1989 die Moskauer Parteihoch-
schule besuchte und fast ein Vierteljahrhundert als hauptamtlicher Parteiarbeiter in 
Diensten der FDJ, SED, PDS und Linkspartei agierte (Volksstimme, 3.7.2008). 
 
In Brandenburg  an der Havel  fand 2005 ebenfalls ein Parteiendeal zwischen Links-
partei und CDU statt: Bei der Abwahl des SPD-Bürgermeisters enthielt sich die da-
malige PDS der Stimme und erhielt nach den Neuwahlen den Posten der Beigeord-
neten für Soziales (DEMO 6/2005). 
 
In Schwerin  arbeiten CDU und die Linkspartei seit mehreren Jahren zusammen. Sie 
organisieren Mehrheiten und verteilen Posten im Rathaus (Spiegel 40/2008: 36ff). 
 
Im Prignitz-Kreis  in Brandenburg wurde der CDU Landrat Hans Lange mit den 
Stimmen der Konservativen, der FDP, der Bauernpartei und der PDS gewählt. Dafür 
erhielt letztere einen Dezernenten-Posten. CDU und PDS erarbeiteten zudem ein 
gemeinsames Positionspapier (Süddeutsche Zeitung, 7.11.2001).  
 
Im Berlin  Marzahn-Hellersdorf  wurde die Bürgermeisterin Dagmar Pohle (Linkspar-
tei) zu Beginn der Legislaturperiode 2006 mit den Stimmen der CDU gewählt, obwohl 
auch eine Koalition von SPD, CDU, FDP und Grünen möglich gewesen wäre. Links-
partei und CDU arbeiten auch inhaltlich zusammen. (Quelle: MdBA Mario Czaja, 
CDU).  
 
In Berlin-Mitte  hatte sich in der letzten Legislaturperiode (2001-2006) Joachim Zeller 
(CDU) mit den Stimmen der damaligen PDS (sowie der Grünen und der FDP) zum 
Bezirksbürgermeister wählen lassen, um einen SPD-Bürgermeister zu verhindern. In 
einer gemeinsamen Vereinbarung zwischen CDU, Linkspartei und Grünen wurden 
kommunalpolitische Schwerpunkte beschlossen (Quelle: Zeitschrift der PDS, Mitten-
drin, 12/2001). Der Spiegel titelte: „Die rechte Empörung ist nicht gerade glaubwür-
dig. Wenn es um die eigene Macht geht, scheuen auch Christdemokraten und Libe-
rale nicht den Pakt mit dem angeblich roten Teufel. … Selbst der scheidende CDU-
Landeschef Eberhard Diepgen orakelte, man könne langfristig eine Zusammenarbeit 
auf Landesebene mit der PDS nicht ausschließen.“ (Spiegel, 10.12.2001). 
 
In Meißen  unterstützten PDS und CDU zusammen den parteilosen Jugendamtschef 
Olaf Raschke als Kandidaten für die Oberbürgermeister-Wahl 2005. 
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In Bad Kösen , Sachsen-Anhalt, wird die CDU-Bürgermeisterkandidatin Jacqueline 
Kreisel vom Bad Kösner Bürgerforum und der Linkspartei unterstützt. Jetzt erarbeiten 
„CDU, Bürgerforum und Linkspartei ein nachhaltiges Programm für Bad Kösen“. 
(Quelle: http://blog.cdu-burgenland.de/?cat=11 Mittwoch, den 21. Mai 2008). 
 
In Hoyerswerda  (Sachsen) kandidiert der ehemalige CDU-Chef Joachim Lossack 
bei den Kreistagswahlen nun für die Linkspartei. In Kölleda  (Thüringen) ist hingegen 
der ehemalige Kreischef der PDS, Heinz Döring, zur örtlichen CDU gewechselt.  
 
Auch SED- und Stasi-Vergangenheit ist egal 
 
In Glauchau  unterstützte die CDU einen Kandidaten, der vor der Wende der letzte 
SED-Bürgermeister der Stadt gewesen war (FAZ, 10.6.2008). 
 
In Mühlau  bei Chemnitz unterstützte die CDU ihren alten Kandidaten, Frank Rüger, 
obwohl vor der Wahl dessen Tätigkeit als Stasi-Offizier bekannt geworden war. Rü-
ger war zwar aus der CDU ausgetreten, trotzdem stand die lokale CDU zu ihm, auch 
um zu verhindern, dass der Kandidat der Freien Wähler gewinnt (FAZ, 10.6.2008). 
 
Im Kreistag Sächsische Schweiz-Osterzgebirge  hat der CDU-Kultusminister Ro-
land Wöller in seiner Eigenschaft als Mitglied des Kreistages einem Antrag der Lin-
ken zugestimmt – gemeinsam mit den Mitgliedern seiner Kreistagsfraktion. Dabei 
ging es um die Angleichung von Leistungen für Hartz-IV-Empfänger (Sächsische Zei-
tung, 1.10.2008) 
 
Doch nicht alles ist im Dunkeln – manche aus der Un ion sprechen offen über 
eine Zusammenarbeit mit der Linkspartei 
 
Der Ministerpräsident von Sachsen-Anhalt, Wolfgang Böhmer  sagte im Radiosen-
der MDR: „Was ich an der Linkspartei respektiere, ist ihre sehr intensive Basisarbeit, 
und das fehlt mir bei der CDU" (…) Darüberhinaus schloss Böhmer eine Koalition mit 
der Linken nicht generell aus. Gegenwärtig könne er sich das zwar nicht vorstellen, 
er betrachte ein Angebot des Fraktionsvorsitzenden der Linken, Wulff Gallert auch 
nicht als „unmoralisch". Böhmer: „Wenn demokratische Parteien nicht grundsätzlich 
koalitionsfähig sind, schaffen wir die Demokratie ab" (Mitteldeutsche Zeitung, 
17.7.2008). 
 
Der Dresdner CDU-Kreisvorstand  segnete die inhaltliche Zusammenarbeit sowie 
die gemeinsame Wahl von Beigeordneten mit der Linksfraktion.PDS ab: Der Kreis-
vorsitzende Lars Rohwer stellte fest, man habe den Plan „zustimmend zur Kenntnis 
genommen“ (DNN, 10.7.2008). Zudem könnte er sich Politiker der Linksfraktion.PDS 
als Verbündete der lokalen CDU vorstellen. „Noch ist niemand auf mich zugekom-
men und es wird deswegen sicher harte Diskussionen geben. Aber ich kann mir ei-
nen Stadtrat ohne solche Persönlichkeiten schwer vorstellen“ (MoPo, 10.7.2008). 
 
Michael Kretschmer , Generalsekretär der CDU Sachsen und Ministerpräsident Sta-
nislaw Tillich  stützten zwar die Grundthesen des Papiers des Fraktionsvorsitzenden 
Steffen Flath zur Ablehnung jeglicher Zusammenarbeit mit der Linkspartei, formulie-
ren aber Ausnahmen: Wahl von Verfassungsrichtern, Einhaltung von Verfassung o-
der Gemeindeordnungen (Dresdner Neueste Nachrichten, 29.09.2008). 


